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a Der Zodte zu Roß. 


(Fortſetzung.) 


Erſt nach zwey oder drey Tagen war er ſo glücklich, 
einen flüchtigen Strahl ihrer Augen auf ſich deuten zu 
konnen. Er blieb ſtehen, und machte eine Verbeu⸗ 
gung, die ßich wegen ihrer außerordentlichen Tiefe und 
langen Dguer ungemein poſſirlich ausnahm. Die Der; 
jogin konnte ſich eines unwillkuͤhrlichen Lͤͤchelns nicht 
enthalten, und trat mit einer leichten Kopfneigung vom 


Fenſter zurck, indem ihr eben ein neuer Böckling, der 


feinem Vorgänger nichts nachgab, zugefertlget wurde. 
„Der höfliche Moͤnch richtete langſam fein Haupt von 


der Erde wieder auf, ſah den Polarſtern ſeiner Wün⸗ 


ſche verſchwunden, und gerieth darüber in ein kleines 
Schricken; doch das vorher bemerkte Lͤͤcheln und Dank 
nicken ſchen ihm durch die vergrößernde Brihe der Eis 
genliebe fo wichtig und glückverkündend, Bar er zum 
Anfange damit zufrieden zu ſeyn beſchloß. Er flog ins 
Kloſter, mit der ſüßen Etwartung, bald einen Ruf in 
den Pallaſt zu erhalten. f 

And eg Agel er wirklich! Aber man höre, wie 
SOhpflpeſter, der ihn bisher nicht aus den Augen ges 
laſſen hatte, fah ihn auf der Kanzel mit Schande bes 


Nr. 


ſolcher Schritt ern 


Reben; doch die urſache dirſes angenehmen Vorfalls 


war dem Schadenfroh nicht klar, und er wollte und 
mußte ſie wiſſen. Er kirrte deshalb Iſidors Aufwaͤrter 
an ſich, und forſchte ihn aus. Urban, ein unvorſich⸗ 
tiger Plauderer, entdeckte ohne Bedenken alles, was 
ihm bekannt war, um ſich nur ſeiner weiſen Warnung 
vor dem eiferſuͤchtigen Herzog ruͤhmen zu koͤnnen. Die 
Kunde von der Gemuͤthsart dieſes Mannes erfreute 
den horchenden Raͤnkeſchmidt. Er ſuchte die Briefträ⸗ 
germ auf, verhoͤrte fie, beobachtete Iſidors Gänge, 
und war Zeuge feiner lächerlichen Reverenze. Froh⸗ 
lockend ſah er ſich nun im Beſitz eines reichen Stoffes 
zu Ohrenblaͤſereyen, wodurch er den Eiferſuͤchtler in 
den Harniſch treiben konnte; und das zu thun, war 
ſein brennender Vorſatz. Er bedachte zwar, daß ein 
ö ſthafte Folgen nach ſich ziehen, und 
von feinen Obern in Salamanca nicht gebilligt werden 
wurde: denn der wohlgeſinnte Guardian hatte ihn in 


der beſten Abſicht zu Iſidors Ehrenhuͤter beſtellt, und 


er handelte folglich den empfangenen Verhaltungsbefeh⸗ 
len ſchnurſtracks entgegen, wenn er den jungen Mann, 
den er vor Unfällen bewahren ſollte, ſelbſt hineinſtürzte. 
Doch was half s, daß ihm ein guter Genius dieſe 
Vorſtellungen zurief? Die Rache, ſagt Shakeſpear, iſt 
tanber, als Ottern gegen die Stimme der Vernunft. 

Splveſter wählte den dunkeln Weg, den die Ver⸗ 
leumdung gern wandelt: er ſchrieb an den Herzog ei⸗ 


nen namenloſen Brief, worin er ein Kdentein Wahrheit 
unter einen Schwall boshafter Erdichtungen mifchte, 


(„ Sans, Ne. 38.) 


fer Wegelagerung eingeſchlafen. Nachfücht 


Koderige las dieſe Zuschrift mit glühenden Augen, 
ſtürzte fort zu ſeiner Gemahlin, hielt ihr in einer 
Hand des Verraͤthers Anklage, in der andern einen 
gezückten Dolch vor's Geſicht, und forderte mit ſchreck⸗ 
lichen Worten ein Geſtaͤndniß der ihr angebichteten 
Liebſchaft. Die Schuldloſe betheuerte die Reinheit ih⸗ 
rer Tugend; doch in der Todes angſt geſtand fie, einen 
verworrenen Brief von einem ihr unbekannten Moͤnch 
erhalten zu haben. Der Herzog drang auf Vorzeigung 
dieſes Blattes. Es fand ſich unglücklicher Weiſe noch 
unter ihren Papieren. Ex durchlief es mit wilden Bli⸗ 
cken, und befahl: ſie ſolle den Moͤnch ſogleich zu einer 
geheimen naͤchtlichen Unterredung in den Pallaſt ſchrift⸗ 
lich einladen. Fuß fällig, aber vergebens, bat fie um 
Schonung; der Dolch zwang ſie zum Gehorſam. Sie 
Tchrieb, was ihe der Wätherich in die Feder ſagte. 
Iſidor ward in ſchmeichelhaften Ausdrucken beſchieden, 
jh mit dem Glockenſchlage der elften Stunde an der 
Hinterpforte des Pallaſtes einzufinden. Dieſe giftige 
Lockſpeiſe überbrachte ihm ein vertrauter herzoglicher 


Diener; und eben derſelde empfing nachher in der Nacht 


als Kammerfrau verkleidet, den verblendeten Thoren 
an der Pforte, und führte ihn eine Schneckentreppe 


hinauf in ein ſchwachbeleuchtetes Gemach, wo er, dem 


Vorgeben nach, die Herzogin erwarten ſollte. St 
Einſam traͤumte er fih fünf Minuten lang in ein 


Paradies der Liebe. Die ſeligſten und — letzten Au: 


genblicke ſeines Lezens! Der Herzog und ein Mord: 
gehülfe, der ſchon die Rollen des Brieftraͤgers und der 
Kammerfrau geſpielt hatte, ſtuͤtzten ins Zimmer, war⸗ 
fen ſich über den Unglücklichen her und erdtoſſelten ihn. 


Sie hatten ſchon vorher im gehaltenen Blutrathe be⸗ 


ſchloſſen, was fie mit dem Leichnam beginnen wollten. 
Der Mordknecht trug ihn in einem Sacke nach dem na⸗ 
hen Franziskanerkloſter, worin er jeden Winkel kannte. 
Er öffnete mit einem Nachſchluͤſſel einen oͤden Hinter⸗ 
hof, ſetzte den Todten, als ſchlief er, auf eine ſtei⸗ 
nerne Bank, und ſchlich unbemerkt wieder zurück. 

Aus dieſem Hofe lief ein langer gewoͤlbter Kreuz⸗ 
Aan in das Innere des Kloſters, und zumächft nach, 


en Gaftjellen, ven welchen jetzt Sylveſter eine be⸗ 


wohnte. Es war, wenn er aus⸗ und einging, ſein 
gewöhnlicher Weg; und ein Beſuch, den er an dieſem 
Tage außerhalb des Kloſters gemacht uad bis gegen 


Mittteruacht verlängert hatte, leitete ihn bald nach der 


Ankunßt der Kiche dahin. Mit einer Laterne in der 
Hand durchſcheitt er ruh ig den Hof, aber einige Schritte 
vor dem Kreuzgangs erblickts er auf der hart daneben 


FJefindljchen Bank den ewigen Schläfer, beleuchtete ibn, 
tte „als er ſah, daß is Iſidor war. 


und trat Iheu. 3 . 85 
Er ſtellte ſich vor, der ſe oft von ihm beleidigte Moͤnch 
habe hier feindlich auf ihn gefauert, | 
no ig ergrü 1175 
einen großen Stein, warf ihn mit aller Mucht dem 
Todtem an den Kopf, und entfloh in den Kreuzgang. 
In der Mitre deſſelben blieb er horchend fhn, Es 


und ſey über die⸗ 


wunderte ihn, daß er vom Hofe her keinen 


Er ging ſacht auf den Zehen zurück. ee 0 * | 


durch den Steinwurf von der Bank geſchleudert, 

auf der Erde. Epiveiter umſchlich ihn, berühete ihn, 
und Schrecken durchbebte ſeine Glieder, " 
ſtarrt fand. „O ich Ungllcklicher, ich hab' ihn getöd⸗ 


tet!“ rief er haͤnderingend. „Gott und alle Heiligen, 


ſteht mir bey! Ich bin verloren — das ganze Kloſter 
kennt unſre Feindſchaft — des Mordes Verdacht fällt 
ſogleich und einzig auf mich!“ — ö 


Rathſchlagend, was er anfangen ſolfte, kam er auf 8 
den Gedanken, die Blutthat dem Herzog aufzubuͤrden. 


Schnell entſchloſſen bad er ſich mit der Leiche / trug 
fie hin vor den Pallaſt, legte fie im Säͤulengange nie⸗ 
der, und entkam gluͤcklich, ohne daß ihn ein Auge ge⸗ 
ſehen hatte, == € 

Unruhig wͤͤlzte ſich indeſſen Roderigo auf feinem 
Lager. Die Nattern des Gewiſſens verſcheuchten den 


Schlaf von ihm. Er ſprang auf, und befahl ſeinem 


Spießgeſellen, am Kloſter zu ſpaͤhen und zu lauſchen, 
ob er ungewohnliche Bewegungen darin vernehme. Der 
Diener ging. Im Saäulengange ſtrauchelt er über den 
Leichnam. Er eilte mit Grauſen zurück zu feinem 
Herrn, und meldete ihm den ſchauderhaften 5 der 
beyden ein ſchreckliches Raͤthſel war. 

Sie ſannen mit einander auf ein neues Mittel, ſich 
* Leiche zu entledigen. Der Diener ſchlug vor, fie 


der Herzog wollte ſich dieſen Luſtort nicht durch ein 


Denkmal eines Verbrechens auf immer verlelden. Er 


drang auf Rath und That, den Ermordeten moͤglichſt, 
weit zu entfernen. Der verſchlagene Diener gerieth 
nun auf ben ungewöhnlichen Einfan, den Körper auf 
ein wildes Pferd zu binden, und es dann ins Freye 
zu jagen. Der Herzog hatte in feinem Stalle eilten 


jungen unbaͤndigen Hengſt, von dem man ſich verſpre⸗ 


chen konnte, daß er, wenn man ihn ungezuͤgelt laufen 
ließ, nicht in der Naͤhe bleiben werde; und ward er 
endlich aufgefangen, ſo wußte Niemand, in welchen 
Stall er gehoͤrte, weil er erſt Tages vorher von einem 
durchreiſenden Roßhaͤndler gekauft, und folglich der 
ganzen Hauptſtadt noch unbekannt war. E 
Der Herzog billigte ben Vorſchlag, und gab zu defe 
‚ren Ausführung dem Diener volle Gewalt. Dieſer war 
ein fo gefühllofer Unmenſch, daß ihm nicht graute, mit 
blutigen Händen einen Scherz auszuführen. Er legte 
dem Leichnam, um ihn auf dem Ruͤcken des Renners 
in aufrechter &tellung befeſtigen zu koͤnnen, einen al⸗ 
ten eiſernen Harniſch an, hab ihn in den Sattel und 
Roſſe, daß er wie der tüchtiaffe Reiter ausſah. Daun 
Viſir auf den Kopf, I N \ 
ans a e Lanze an den rechten Arm und 
vollendete jo die 
FR (Der Beſchluß folgt.) 


els er ihn em“ 


Garten hinter dem Pallaſte zu vergraben; allein 


verband ihn durch Were e den fa haltbar mit dem 


fette ihm der rohe 1 0 55 einen Helm mit geſchloſſenem 
mallte ihm noch zum Ueberfluß und 


Geſtalt eines turnierfaͤhigen Ritters. 


Blaupt Momente der pelttiſhen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterkändiſchen Blättern.) 
En England. 5 . 
Dier König hat in einer ſehr unangenehmen Stim⸗ 
mung am 25ſten dieſes Dublin verlaffen und ſich nach 
Slane⸗Caſtle, auf den Landſitz des Marquis Coning⸗ 
ham, begeben, woſelbſt er ſich einige Tage aufhalten‘ 
wollte. Der Grund dieſer Entfernung iſt folgender. 
Am 24. hatte Se, Maj. der Buͤrgerſchaft von Dublin 
die Ehre erzeigt, dem Feſte, u elches der Lord⸗Mayor 
in Marffionhonfe gab, beyzuwohnen. Als der König 
den Saal gegen 10 Uhr verließ, begleitete ihn der 
Lord⸗Mapor, begab ſich dann um Mitternacht nach 
Haufe und überließ den Lehnſtuhl und das Praͤſidium 
dem Alderman John Ekaudind Bercsford. Dieſer 
tte ihn kaun, eingenommen, als eine Deputation 
erſchien, um ihn 8 bitten, den unſchicklichen Toaſt 
auszubringen: „Dem glorreichen und unſterblichen 
Anderken Wilhelm des Dritten!“ (Dieſer König, 
Gemahl der Königin Anna, der Tochter des vertriebe⸗ 
nen Königs Jakobs des Zweyten, hatte bekanntlich 
feinen Schwiegervater, als er mit Franzoͤſiſcher Huͤlfe 
nach Irland übergeſchifft war, und bon den Katholi⸗ 
ken in Irland er ward, an ber Boyne 
geſchlagen, und zur Rückkehr nach F ankreich gezwun⸗ 


en, auch in Irland große Strenge gegen die Katho⸗ 


iken ausgeübt, weswegen fein Andenken bey den Ge: 
noſſen dieſes Glaubens noch bis auf den heutigen Tag 
verhaßt iſt.) Der Alderman weigerte ſich mit Recht, 
dieſen Trinkſpruch auszubringen, der an die Zwietracht 
beyder Partheyen in Irland, der katholiſchen und 
evangeliſchen, die mit der gluͤcklich vollbrachten Union 
unter Georg III. aufgehört hatte, lebhaft und bitter 
erinnern mußte. Er willigte aber ein, die Geſundheit 
eines andern Mitgliedes der Geſellſchaft, des Alder⸗ 
man Darley, der zugleich einen hohen Polizeypoſten 
bekleidet, auszubringen. Dieſer, nachdem er ſeinen 
Dank abgeſtattet, benutzte die Gelegenheit, und ſchlug 
den unglückſeligen Toaſt vor, der nun von der Geſell⸗ 
ſchaft mit großem Bepfall getrunken ward. — Noch 
ſchwebt ein Schleyer über dieſen hoͤchſt unangenehmen 
Vorfall, welcher wahrſcheinlich ſtreng unterſucht wer⸗ 


den wird. — Den 25ften um 2 Uhr verließ der König. 
die Stadt, und ließ ſogleich Hru. Plunkett, den ber, 


kannten Verfechter der Katholiken, den Stadt⸗Sekre⸗ 
tair Hrn. Grant, den General: Prokurator und Ge: 
neral⸗ Sollicitor nach Slane⸗Caſtle kommen, wo er 
eine lange Unterredung mit ihnen hatte. Die Haupt⸗ 
ſchuld wird von miniſteriellen Blattern der Trunkenheit 
der Gäfte, in der That abet * derman Darley 
Fbꝛungeſchrieben, welcher allem Anſchein nach feine 
Stulle verlieren wird. Dem Lord⸗Mayor wird der 
Vorwurf gemacht, ſich zu fcuͤh vom Maple entfernt 
u haben. a 


chen, und wollte nach Wien gehen. Ein 


Sostern Nachrichten iſt Sr. Majeftät nach einem 
arägigen Aufenthalte zu Slane⸗Caſtle wieder nach 
Dublin zurückgekehrt. Der Alderman Darley wird 
Verzeihung erhalten. Die Feſtivitaͤten hatten ihren 
Forkgang gehabt. Erſt am 3. Nachmittags verließ 
der Koͤnig die Hauptſtadt des irlaͤndiſchen Reichs. 


Es ſcheint entſchleden, daß der König, gleich vach 


feiner Rückkehr aus Irland, die Reife in feine Deuk⸗ 
ſchen Staaten antreten wird. In ſeiner Abweſenheit 
werden einige Königl. Funktionen durch eine Commiſ⸗ 
ſion der Lords⸗Oberrichter verwaltet werden; das 
e fie ſich bedienen ſollen, iſt bereits ver ⸗ 
ertigt. 


In England und Irland find häufige N a 


der Erndte ſehr nachtheilig. In Schoktland i 


Witterung gunſtiger. Schon iſt das Getreide beträcht⸗ 


lich im Preiſe geſtiegen. — Das Geld iſt hier in gro⸗ 
ßem Ueberfluß. ; a f 
Zwei Brittiſche Officiere im Dienſt ihrer Oſtindiſch. 
Compagn. die zu Lande nach England zurückkehrten, 
kamen durch Buchareſt, als die erſten Tuͤrken dort eine 
rückten. Aller Höfichkeiten unerachtet, womit der 
Paſcha ſie empfing, konnten ſie ihm ihr Exſtaunen 
über den grauenhaften Mangel an Mannszucht unter 
feinen Truppen und uber die Ungeſchicklichkeit feiner 
Kanoniere, die ſich beim Bedienen ihrer Stücke jedes⸗ 
mal ſelbſt verletzen, nicht vorenthalten. „Was ſoll man 
machen?“ ſagte der Paſcha: „ſteht es doch alles in 
des Propheten Hand.“ IV 3 
Zufolge Nachrichten aus St. Helena gedachte ſich Sir 
Hudſon Lowe am 16. Juli nach England einzuſchiffen. 
Die Geſandten des Ruß. und Oeſter. Hofes am 
Hofe von Portugall haben Liſſabon verlaſſen und ſind 
in England angelangt. Beide Miniſter forderten uͤber 
eine Beleidigung Genugthuung, die ihnen nicht gege⸗ 
ben ward; indeß glaubt man, daß der eigentliche Frie⸗ 
de mit keinem der beiden Kaiſerhoͤfe gebrochen werde. 


Der Herzo v. Wellington iſt wieder zu London 


eingetroffen. Diefer hochverdiente Feldherr u. Staats- 
mann war auf der Reife in Belgien und den Rhein- 


provinzen begriffen um die Fortiſtcationen zu unterſu⸗ 
urier hol⸗ 
te ihn in Strasburg ein und überbrachte ihm wichtige 


Depeſchen, welche ihn beſtimmten nach Paris zu her 
edene 


ier hatte er mit dem franz. Miniſterium verſch 
4 1 8 8 er rd yon 55 Sendung unbe⸗ 
annt, allein dieſelbe en erwuͤnſchten g 
habt haben. re. e 
Vor kurzem ſcheiterten ein Paket⸗Bost Carl Moira 
welches von England nach Irland feegelte, Von den 
110 Perfonen, die & mit Einſchluß der aus 6 Mas 
troſen beſtehenden 
find in allem zu Perſonen gereltet worden. Der Ca⸗ 


* 


chiffsmannſchaft darauf befanden, 


0 


pltaln hatte fich aus Freude uber die erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau betrunken, und man ſchreibt dieſem 
Umſtande den Verluſt des Schiffs und der Mannſchaft 
107 Der Mannſchaft und den Paſſagiers blieb nichts 
übrig, als auf das Tackelwerk zu ſteigen und dort ſich 
ſo gut als moͤglich anzuklammern; aber die See ſchwoll 
immer mehr an, und jede Welle, die an Bord kam, 
nahm einige Unglüͤckliche mit ſich fort, die alsbald er⸗ 
tränken. Es wurden einmal 15 Perſonen durch eine 
Welle weggeſpühlt. Herzzerreißende Scenen bot die⸗ 
ſer Schiffbruch dar. Eine junge Frau, ans Tackel⸗ 
werck angeklammert mit den übrigen, hielt zwiſchen 
ihren Armen zwei Kinder, wovon das aͤlteſte zwei 
Jahr alt ſeyn mochte. Eben als die Wellen Schlag 
auf Schlag ſich folgten, bedeckte das Waſſer einige 
Zeit die beiden Kinder. Als die See wieder etwas 
ruhiger wurde, ſuchte der Blick der Mutter ihre klei⸗ 
nen Lieblinge — ſie waren todt. Da ſtieß ſie einen 
herzzerreißenden Schrei aus, ließ das Seil fahren, an 
welchem ſie gehalten, und verſank, immer die Kinder 
an ihr Herz drückend, in die Tiefe des Meers. 
allen am Bord befindlichen Frauen retteten ſich nur 
zwei. Der groͤßte Theil der Paſſagiers gehörte zu den 
begüterten Familien; ſie wollten die Feſte in Dublin zu 
Ehren des neugekroͤnten Monarchen ſehen und nahmen 
viel Gepaͤck und Koſtbarkeiten mit. 


Frankreich. ; 


Wie man hort, find von unſrer Regierung beträcht: 
che Seerüſtungen angeordnet worden. Zu Toulon 
werden alle Linienſchiffe und Fregatten, die im Arſe⸗ 
nal abgetackelt lagen, aufs ſchnellſte ausgeruͤſtet; die 
noͤthigen Fonds find angewieſen, damit kein Aufſchub 
eintreten kann. Auch ſollen von Breſt und Rochefort 
einige Kriegsſchiffe nach Toulon kommen. Beſondere 
Commiſſarien find von der Regierung beauftragt, über 
vie Vollziehung dieſer Befehle zu wachen. Man ſpricht 
auch von Zuſammenziehung eines Truppenkorps in 
der Provence, wahrſcheinlich um auf der Flotte einge⸗ 
ſchifft zu werden. 

„Die Wittwe des Gen. Moreau, der im Jahre 1813 
0 5 blieb, iſt am 30. Auguſt zu Bordeaux ge⸗ 

7 N 
Aus Afrika erfahrt man die gewiſſe Nachricht, daß 

Nuley Seid von Muley Soliman, feinem Oheim, ge⸗ 
fangen geworden. Die Anführer der Rebellen⸗Armee 
von Marokko find faft alle getoͤdtet. Soliman focht 
wie der gemeinſte Soldat in der Schlacht und that den 
erſten Schuß an dieſem Tage. 

5 j ‘ S pa nien. 1 ö 

Zu Madrid ſind wieder einige Unruhen vorge⸗ 
falſen. General Morillo, von weichem man behaup⸗ 
tete, er habe gegen das Volk den Sabel gezogen, wur⸗ 
de von demſelben inſultitt. Er hat ſeine Entlaſſung 


— 


* 


Von 


3 ; \ r 2 
. ge erhielt die Ruhe. Ein Re 
giment Beſatzung von Madrid hat dem Ge ; 
Morillo den Sehorfam verfagt. 25 2 ER 


Aus Südamerika gehen für die Krone Spanien 


immer unguͤnſtigere Nachrichten ein. Die Indepen⸗ 
denten ſollen ſchon Caracas, Laguaira und Valcıtia 
beſetzt haben. Ganz Mexico ift bis auf die Haupt⸗ 
ſtadt beinahe von ihnen occupirt. Eben ſo hat ſich 
die Provinz Bahia von Portugall unabhängig erklärt, 


Tuͤrkiſches Reich. 


Am 16, Auguſt erließ der Geoßherr einen min 
an den neuen Griechiſchen Patriarchen, 3 ihm 
befiehlt, den Griechiſchen Inſurgenten vollkommene 
Amneſtie zuzuſichern, zu predigen und predigen zu 


laſſen, wenn ſie ai Gehorſam zuruͤckkehren. Er lau⸗ 


tet alſo: „Es iſt weltkundig, daß die Griechiſche Nas 
tion, ſeit uralten Zeiten der erhabenen Pforte unter⸗ 
than und zinsbar, nie aufgehört hat, der Gnaden u. 
Wohlthaten der Ottomanniſchen Regierung theilhaftig 
zu werden. Die Regierung hat zu jeder Zeit den In⸗ 
dividuen dieſer Nation, in Betreff der Perſonen ſo⸗ 
wohl als des Eigenthums, ihren Schutz angedeihen 
laſſen, hat ihnen fortdauernd alle Verguͤnſtigungen, 
Conceſſionen und Privilegien erteilt, und mehr für 
ſie gethan, als ihnen als Rayas (zinsbare Untertha⸗ 
nen Fer Pforte) zukam. — Gleichwohl hat dieſe Nas 
tion den Werth der Gnaden und Wohlthaten, die ſie 
genoß, vertannt, und es vorgezogen, die Bahn des 
Undanks einzuſchlagen, und ſich gegen ihren Herrn 
und Wohlthaͤter, gegen die Othmaniſche Regierung, 
zu empoͤren. Bey dem Allen hat jedoch die erhabene 
Pforte ſich von den Vorſchriften der Gnade und Huld 

die ihr angeboren find, nicht entfernen wollen. Sie 
hat keine allgemeine Maaßregel gegen alle diejenigen 
ergriffen, die ſich gegen fie aufgewiegelt haben. Sie 
hat einerſeits die Individuen beſtraft, deren Tod un⸗ 
vermeidlich nothwendig war, von der andern Seite 
aber diejenigen in Schutz genommen, die ſich eines ru⸗ 
higen friedlichen Betragens befliſſen. Sie hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Weg der Exmahnungen und der Zurecht⸗ 
weiſung einzuſchlagen, und zu dem Ende, den Ges 
brauchen der Griechiſchen Kirche gemäß, Kirchbann⸗ 
briefe ausfertigen laſſen. Dieſe Briefe wurden, dem 
gemäß, früher von Ihrem Vorgänger, dann von Ih⸗ 

nen auf die für ſchicklich gehaltene Weiſe aufgeſetzt. — 
Deſſenungeachtet entſagte die Nation dem von ihr an⸗ 
genommenen Syſteme nicht; ſie blieb gegen alle Ans 
mahnungen und Zurechtweiſungen taub, die ihr nach 
dem Ritus ihrer eigenen Religion zugefertigt wurden z 
fie beharcte von allen Seiten auf Ungehorſam und Em⸗ 
poͤrung. Seloſt diejenigen, die Anfangs nicht rebellirt 
hatten, haben ſich in der Folge zu den Rebellen ge⸗ 


ſchlagen, und ſich bie gröͤgten Exceſſe und Frevelthaten 2 


erlaubt. In ihrem ſtrafbaren Verein haben dieſe ver⸗ 


; hrer 
gegeben. — Ein ſolches Verfahren war unſtreitig von 


N — 
5 


n. Un en, die ſich zu einer offenen Feind⸗ 
der die Nation der Muſelmaͤnner bekennen, 
mpoͤrung den Anſtrich eines Religionskrieges 


der Art, daß es die geſammte Muhamedaniſche Nation 
vereinigen und ſie bewegen mußte, gegen die Schuldi⸗ 
gen das Schwerdt zu ziehen, Gleichwohl, da Gnade 


und Barmherzigkeit die Grundzuͤge des Characters der 


erhabenen Pforte ſind, iſt fuͤr gut befunden worden, 
noch einmal an die Individuen der Griechiſchen Na⸗ 
tion, die ſich in dem Oth maniſchen Reiche befinden, 
durch Ihre Vermittelung und nach Ihrem eigenen 
Glaubens⸗Ritus, Mahnungs⸗, Verzeihungs⸗ und 
Zurechtweiſungs⸗ Briefe zu richten, es ihrer eigenen 
Wahl uͤberlaſſend, ob fie ſich den Folgen ausſetzen wol⸗ 
len, die eine laͤngere forkgeſetzte Halsſtarrigkeit nach 
ſich ziehen muß. Und da der wohlthaͤtige Wille und 
Befehl Sr. Hohelt des Sultans mit dieſer Maaßregel 


uͤdereinſtimmt, fo wird Ihnen hiermit befohlen, fie 
bekannt zu machen, und mit Rath und Ermahnungen 


dazu bepzutragen, daß die in dieſem Reiche angeſie⸗ 
delten Griechen wieder zum Gehorſam und zur Unters 


thaͤnigkeit zurückkehren. Erklären Sie ihnen zugleich 
noch, daß wenn ſie auch dieſesmal den Werth dieſer 


neuen Handlung der Gnade und Huld verkennen ſoll⸗ 


teu, ſie ſich ganz allein die daraus entſpringenden Fol⸗ 


gen zuzuſchreiben haben werden.“ 


Herr v. Stroganoff wird, wie es heißt, vorlaut 
keinen Nachfolger erhalten. Dagegen iſt der Kaiferl, 
Oeſtr. Internunzius, Herr v. Luͤtzow in Pera, beauf⸗ 
tragt, die von St. Petersburg zu Konſtantinopel zu 
erwartende Antwort in Betreff der von der Pforte 
auf das Ruß. Ultimatum ertheilten Antwort in Em⸗ 
pfang zu nehmen, und gehoͤrigen Orts zu übergeben 
auch die weitern diplomatiſchen Unterhandlungen 
ease dem Ruß. und Türkiſchen Hofe zu beſorgen. 
5 a een ſich ſehr mit der Beibehaltung des 
riedens, | ; 
Unverkennbar (fo Schreibt man aus Odeſſa vom 16. 


Auguft, iſt die diplomatiſche Nachgiebigkeit von Sei: 


te der uͤbermüthigen Türken theils durch die angedrohte 


Abreiſe des Barons von Stroganoff, theils durch die 


Rathſchlaͤge und den Einfluß des engliſchen Miniſters 
herbeigeführt worden. Man wollte damit jeden Vor⸗ 
wand des Kriegs wegräumen. Allein wo iſt die Ga⸗ 
rantie wegen Erfüllung dieſer Verſprechungen? Bei 
der oberflächlichen Kenntaiß von dem Charakter des 
tuͤrkiſchen Volks, welches den Ausbrüchen feiner Wuth 
auch in den friedlichen Zeiten nie Einhalt thun laßt, 
leuchtet es jeder; Unbefangenen ein, das die Griechen 


bei dem jetzigen gereizten Zuſtand ihrer Unterdrücker vor 


der fuͤrchterlichſlen Reaktion keineswegs geſichert find. 


Beſondere kann man annehmen, daß die Griechen auf 
WMorca und Hydra, wenn fie ſich zu Ablegung ihrer 


ſchen Manier verfolgt werden würde e 
Die zu Odeſſa befindlichen e e ef 
cefiege ihrer Lands⸗ 

32 


Waffen bereit finde ließen, 6 nach der bekannten tuͤrll⸗ 


der Nachricht von einem zweiten See a 
leute im Aegeiſchen Meere. Die Schlacht ſoll 3 Tage 
lang, den 14. 18. und 16. Juli n. St., gedauert‘ 


haben, wovon die Beſtaͤtigung zu erwarten. 22 
, 


Amazone Bobelina kreuzke zuletzt mit 44 S 


wovon 4 ihr gehoͤren, im Canal von Rhodos, um 20 
ſffahrern 


vom Paſcha von Aegypten ausgeruͤſteten Kau 
aufzulauern. ; : 2 e 
Ein tuͤrkiſches Kriegsfahrzeug hat vor Chios zwei 
Oeſterreichiſche Handels⸗Schiffe angegriffen, geplüh- 
dert und mehrere Matroſen getoͤdtet, weshalb ein Ex⸗ 
preſſer an den K. K. Internunzius von hier abgegan⸗ 
gen iſt, ihnen von dieſer Inſultirung der Kaiſerlichen 
Flagge zu benachrichtigen. Die Türken follen vorgeben 
dieſe Schiffe haͤtten den Griechen Unterſtuͤtzung geleiſtet. 
(Voſſiſche Berl, u. Neue Bresl. Zeit.) 


CTC ⁰˙ AA ⁵² A e 
Geboren. 


(Hieſchberg.) D. 22. Aug. Frau Todtengrͤber IE. 


ger, eine T., Joſephe Marie Henriette. — Zu Grunau 
d. 23. Fr. Schullehrer Palm, eine T., Anna Mathilde. 
— Zu Kunnersdorfe den 24. Fr. Färber u. Waſſer⸗ 
mangler Rudolph, einen S., Carl Heinrich Leberecht. — 
Zu Gottſchdorf: den 2. Septbr. Fr. Fleiſchhauermſtr. 
Ruͤcker, einen S., Ernſt Heinrich. — D. 16. Fr. Oecd⸗ 
nomie⸗Controlleur Mallihk, einen S., Julius Herrmann 


Carl Theodor. — D. 10. Fr. Oeconom Nowak, eine T., 


Anna Florentina Maria. — D. 15. Fr. Rektor Roͤsler, 
eine T., Maria Anng Bernardi. 7 
(Laudeshut.) D. 3. Fr. Färbermſtr. Klenner, eine 
Tochter, Pauline Auguſte Louiſe. — D. 14. Frau Kfm. 
Fiebing jun., geb. Plüſchke, einen S. — Zu Nieder⸗ 
Blas dorf: Fr. Pachtbrauer Haude, geb. Schoder, eine T. 
( Schmiedeberg.) D. 13. Frau Lieutenant Kiſten⸗ 
macher, eine Tochter. 5 
(Greiffenberg.) D. 1x. Frau Tiſchlermſtr. Kopp, 
. 5 N 1 5 ER Car 0 a 
(Goldberg.) D. 28. Aug. Fr. Schneider Schierfand, 
einen S., Moritz Julius Conſtantin. — D. 3 Er 


Fr. Schöͤnfaͤrber Wunſch, eine T., Bertha Nine. "2 4 


D. 211 1. 85 1 Nahm Ehriſtiane Erna? 
fine Pauline. — D. 9. Frau Tuchm. Scholz, eine E. 
Johanne Dorothea Pauline. f R ’ te 2 
5 Getraut. 

(Soldberg.) D. 12. Chriſt. Gottl. Sander, Tuch⸗ 
macher, mit Igfr. Juliane Beate Wiener. 

(Keſſelsdorf b. Löwenberg.) D. 18. J. G. Grabß, 
Shuhmachermſtr. von Friedersdorf, mit Jofr. J. F. Riss 
del aus Dagendorf. 


7 


a 


— 


+ 


sch a Ka AL u TR 
1Sleſchberg.) D. 13. Hr. Chriſt. Gottfr. Maywald, 
wens. Königl. Accife⸗Controlleur, 75 J. 8 M. ö 
(Warmbrunn.) D. 12. Carl Ef R 
u Glasſchneider Roͤlke, 4 M. 12 T. 
0 RER, D. 7. Friedrich Herrmann, Sohn 
des Kupferſchmidtmſtr. Hrn. Schlecht, 7 W. f 
(Peters dorf.) D. 11. Die Wittwe Bucheltin, geb. 
Kabelbach, 85 J. 5 M ; 


(Friedeberg.). D. I. Septbr. Des Handelsmann 


Scholz juͤngſter Sohn, 3 M. 16 T. 
( Goldberg.) Den 9. Septbr. Paul Ernſt Friedrich, 
Sohn des Gold⸗ und Silberarbeiter Hen. Zettel, 12 W. 


2 Tage. — D. 11. Georg Friedrich Wegmann, Stelle 


beſizer, 64 J. 8 M. — Den 1x1. Sohan»e Dorotheg, 
Ehegattin des Stadtbrauer Günther, 22 J. 5 M. 2 N. 


Dem Andenken 
des mir unvergeßlichen Freundes 


Herrn Carl Gottlob Neumann, 


in Schwarzbach, 
gewidmet von J. 


‚ georfenen Schulehrers und Gerichtsſchreibers 


Teru daft: Du, Biedrer! hier der Pflicht gelebt: 
Das zeugen, ſchnell verwaiſ't, die Gattin, Kinder, 
Das Deine Lehrbefohlenen nicht minder. 

Indeß den Trauerkranz Dir Freundschaft webt, 
Das zeugt, Dir hoch verbunden, im Vereine 
Dein ſchoͤnes Werk, die biedere Gemeine. 


Drum haft Du glͤcklich auch Dein Ziel erreicht: 
Drum kannſt Du, Scliger, nur mit Entzücken 
Auf das verlaßne Thal der Lieben blicken, 

Drum wird die Decke Deiner Hülle. leicht; 
Dein langer Fleiß ſchuf Dir den ſchoͤnen Abend, 
Und macht die Nachtruh ftärkend Dir und labend, 


Erndte hin hat Dich zur Erndtezeit 
Dein Gott von uns an ſeines Thrones Stufen, 
Uns unerwartet, von der Saat gerufen, 

Bevor der Schmerz den Abſchied Dir entweiht; 
Reich ließeſt Du hier feinen Garten tragen, 
Hoch hat er Dein Bemühen angeſchlagen. 


obert, Sohn 


r 
Ss trauert unfte Bruſt, den Blick vol Thränen: 
O hebe ſie von Schmerzen und von Waͤhnen 
Zu Deiner Luft der Wirklichkeit empor: 
Dein Beiſpiel fol der Pflichttreu uns verbinden, 

Dich gläcklicher auf ewig dort zu finden. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 12. Septbr. ſtarb zu Voigksdorf Frau Chris 
ſtiane Henriette verwittweke Cantor Rolfe, 
geborne Brendel, in dem noch kurzen Alter bon 
nicht mehr als 49 Jahren I Monat und 11 Tage, 
nach ſehr vielen und großen Leiden, welche die Voll⸗ 
endete ſeit 11 Jahren ertragen mußte, an den Fol 


en der ſehr ſchmerzensvollen Krankheit des Mutter⸗ 


obſes. 
(Verſpite t.) 
Im May d. J. fach in Reibnitz der alte Häusler 


wirth Jeremias Wendrich in feinem 37 ſten Jahre. 


Vor 7 Jahren hatte er das Unglück, von einer Leiter 


zu fallen, u. ſich einen Schenkel zu verrenken. Falſch 


behandelt, mußte er die 7 Jahre hindurch, dis an’ fein 
Ende, auf dem Siechbette liegen. Durchaus ohne Bew 
mögen, und durchaus unfähig, ſich auch nur das Mine 


deſte zu verdienen, überdieß ohne nahe Blutsverwandte, 


war er ganz der Pflege und dem Erbarmen fremder 
Menſchen üderlaſſen. Er fend jene deſenders in einer 
armen Wittwe, der Mutter mehrerer Kinder, und ſei⸗ 


nen Unterhalt gaben viele Mitglieder der Gemeinde, 


beſonders die Bauerſchaft, deren Glieder der Reihe nach 


abwechſelnd ihm woͤchentlich ein Brod u. manches An⸗ 


dere darreichten. So war durch vereinte Kraft auf 


eine jedem Einzelnen leichte Weiſe fuͤr einen Un⸗ 
glücklichen geſorgt. 
unerſchuͤtterlichen freudigen Glauben, der bis zum lebe. 


Ihm gab überdieß Gott einen 


ten Augenblicke die Seele heiter erhielt. Unbrgtänzt 
war des alten Helden aus dem fiebenjährigen Kriege 
feurige Liebe zum Vaterlande. Als dem bis ans Ende 
kräftigen Greiſe etwa einen Tag vor dem Tode das 
Haupt zu ſinken anfing, und ein für ihn treulich ſor⸗ 
gender Freund ihm daſſelbe etwas aufrichten wollte, 
ſprach der Alte: „Laß meinen Kopf; — fällt er, fo 
fällt er auf Preußiſchen Boden. f = 


(Bekanntmachung.) Der Häusler Gottlieb Röſſel in Steinſeffen, biefigen Kreifes, intentionirt 


in feinem an der Dorfbach gelegenen Haufe einen oberſchlägigen Mah'gang, auf welchem er zugle 


Graupe machen will, zu erbauen. Zu Folge des Allerhoͤchſten 


uͤhlen⸗Edicts vom 28. October 18 10. f. 


und 7. wird dieſe neue Anlage hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an Jeder⸗ 


* 


ri 


ekanntmachung dieſes angerechnet, feine Widerfprüche entweder mündlich ad Protocollum 


eder ſchriftlich in hieſigem Kreisamte abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wird Niemand mit etwanigen Ein⸗ 


ſprüchen weiter gehört, und die Erlaubniß zum Bau fir den Röffel hoͤhern Orts nachgefucht werden. 


Hirſchberg, den 8. Septbr. 18217. AKdͤnigl. Landräthl. Kreis amt. 125 
lee, 8 e Im ug 


— —— — — . 5 
(Auction.) Auf den 4. October, Morgens um 11 Uhr, ſoll vor dem Gaſthofe im ſchwarzen Adler 
oder Burgkretſcham ein in gutem brauchbaren Zuſtande ſich befindender Flechtenwagen gegen gleich boare Bes 
zahlung in Courant verauctionist werden. Hirſchberg, den 15. Septbr. 1821. gi 295 
a En Le Hempel, Stabinus, 
(Anzeige.) Es werden auf Acker⸗Grundſluͤcke zur erſten Hypothek verſchiedene Gapıralta acfırhtz 


und es können Capitalia von 100 Thlr. an in verſchiedenen Größen bis zur Höhe von Tauſenden, aue zu 
pupillatiſcher Sicherheit, bald untergebracht, und demnach Inhaber von kleinen ſowohl als größen Eabi⸗ 


tallen gleich ſchnell und ſicher beſorgt werden. Das Nähere der ganzen Sache und Verhättwife Mi bey Un. 
ter ſchriebenem, welcher dazu Auftrag bekommen, zu erfahren, bey welchem der nähern Auskauft uns Unter⸗ 
handlung wegen nachzufragen wäre., Wieſa bey Greiffenberg, den 16. Sepibr. 1821. FAN: 

j 4 5 Schreyer, Orts richter und Leih Bibliothefar.. 


* 


"(Umzsige.) Tuf die nächſſens von Haarlem zu empfangenden Hyacknthck⸗ Zwicbe k nehme ich bog 
laufig Beflelunsen an. Oirſchberg, deu 19. Septbr. 1828. C. F. Kirſtein. 


Ti Es haben ſich ſeit 10 Tegen HS ht Euten in meinem Softfrel und auf der Safe ouiges 


halten. Ich habe ſolche nach geſchehener Anzeige bey Einem wohllöb-Polizeyamt, eingeſperrt. Der Ei⸗ 


genthümer kann fie gegen Eeſtottung der Untoſten wieder erhalten bey Jäckel, 
. f 0 Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 


us zufefben.) 750 Tür. Eourant tönnen ſogleich, ‚für hiefige ſtädſiſche Trmenfaſſe, gegen pur 
pillariſche Sk hieſelbſt ausgeliehen werden. Diejenigen, welche davon Gebrauch machen wollen ung 5 
belieb es 


können, en ſich zu melden bey = Föhr, als Rendant. 


T (Gefach.) 5 bis 600 Thaler werden auf ein Nädtiiches Grundstück gegen hyporhekariſche Sſcherhe 8 


geſucht. Weitere Nachweiſung eribeitt die Expedition des Boten. 


— 


— 


(Dank.) Die ſa mannichfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, welche uns bey dem am sten d. M. 


erfolgten Hinſcheiden meines guten Gatten, und unſers biedern techtfchaffenen Vaters, Chriſtſan Gotte 


tier Dleltrich, zu Theil geworvey, ehren wir mit dem innigſten Danke. Beſonders fühlen wir uns ver⸗ 


chtet, Einem Hochwürdigen Miniſterif, desgleichen dem Herrn Cantor Hoppe, To wie dem Herrn Or⸗ 


gau Kahl, für die Beweiſe von Wohlwollen und Liebe, womit Dieſelben am Tage der Beerdigung, die 
treu geleiſteten Dienſte eines in 61 Dienſtjahren geſtandenen Veterans zu würdigen ſuchten, unſern ganz er⸗ 


benſten Dank zu verſichern. Auch achten wir uns verbunden, dem Glockner Hrn. Schmalz, nebſt Denen, . 


welche an dieſem Tage Beweiſe ihrer Liebe gegen den Verewigten zu erkennen gegeben, desgleichen benjent⸗ 
en Freundinnen, die mit fo vieler Aufopferung und Liebe während feines langen ö ihm — 
Leidens ſtunden erträglich zu machen fuchten, ſo wie auch allen denen ihn zu feinem Grabe 9 Freun⸗ 
den, hiermit auf das herzlichſte zu danken. Der Höoͤchſte fegne Sie Alle für dieſe thoͤrigen Beweiſe von Liebe 
und Wohlwollen! Hirſchberg, den 17. Septbr. 1821. . 
Witwe Diettrich, geb. Bartſch, nebſt ſaͤmmtlichen Kindern. 


I Dankſa gung. ) Zur Unterſtützung der Ab gebrannten in Berbisdorf iſt vom dem Herrn C. F. N. 70 zu 


irſchberg 1 Thlr. Cour. für den g6jäbrigen Klofe eingekommen. Reicher Segen Gottes werde dem milden 


eber dafür zu Theil, deſſen ſchoͤnes Beyſpiel gewiß noch mehrere Menſchenfreunde zu ähnlichen Ermelfune 


gen der Wohlthaͤtigkeit gegen unfse Huͤlfsbedürflige erwecken wird. 


 Rofemanm. Hauptmann. 


C 277 — ZA —— 
7 (Anzeige) Für die Abgek rannten in Berbisdorf find bey mir eingegangen: 1) von Hrn. F. F. Ban 


mert d. J für den Weber Klofe 3 Thu. Cour. 2 vom G. Gl. M. in Schmiedeberg 12 Gr. Nom. Mie 
3) von Hen. Ap. D. in Kupferberg 1 Thlr. Treſorſchein; 4) von Hrn. M. Rh. 865 Cour.; 5) von 1 — 
derw. Frau E. B 1 Thlr. 8 Gr. Cour.; 6) von Hrn. F. C. H. 1 Thlr. Cour. 3 7) von Hrn. K. G. W. 1 hr. 
Cour, Hirſcheerg, den 18. Sonn ah Der Oberlehrer Enden, 


‚an, De Figegen eiwaß Gränblided einpumanber ormag, Sinnen er gfefidien Srif don Meder, 
vom Tage der et geſetztichen Friſt von g Wochen, 


beletavunz ), Den asfen und ln A. fol den den Uiterjefänieten in Eaebenfälfen.ne x 


Ä zwey Schweine gehalten werden, 
; Hohenwieſa, den 17, Septbr. 1827. 


wozu ich alle beliebige Schuͤtzen hiermit einlade, 


Anton Wolſcht, Schaut · Pächter. 


Verlo ren.) Auf dem Wege von Barmbrunn nach Hirſchberg iſt eine eine Säbelklinge verloren gegan⸗ 
gen; der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen ein ſehr gutes Douceur in der Expedition des Boten ab⸗ 


zugeben. 


— ͤ muy 


„ 
An die reſp. Intereſſenten des Boten. 


c Mit der über 8 Tage auszugebenden Nr. 39. des Boten a. d. R. ſchließt ſich das zte Quartal are, 
— Die geehrten Subferibenten werden daher um den faͤlligen Betrag von funfzehn Silbergre⸗ 
ſchen Nom. Mze. — gegen Empfangnahme einer gedruckten Quittung — hoͤflichſt erſucht. Auswärts 
sehlen an bie Herren Commiſſionnaire, von denen fie die Exemplare empfangen; 

Das zu dieſem Quartale nech nachzuliefernde Kupfer folgt in dem naͤchſſten. 


Hirſchberg, den 20. September 1821. 


Die Erpedit ien. 


— — —— ͤ A 1 ni üüĩ——ͥ— 


Wechsel -Geld und Effecten - Coursę. 


Breslau den "5. Septbr. 1821. 


« 


Amsterdam in giert 


dito . 
Manburg in Banco 
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AR „„ „6 
Lon 2 1 1. Steiling 
Paris p. 300 Frans . 
rg Wechs, Zahlung. 
Au * „* 
wien in W. W. „ i 
Ak „ „„ „ 

dito in 20 Kr. 
to 


Deng nr r. 


wu 
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eee, 


oll, Rand -Dügaren pr. [ Stk. 97 1 
Kayserl, dito «2 „„ „ „ 77 42 
Fläche e or pr. o R. ce 
Cohventions-Geld pr. 100 R. 
Münze t dico 175 1/4 75. 
0 Dances - Obli tions . 2 „ 100 R er. 
Staate Schuld- Scheine, dito 58 21 68 fa 
oll, Anleihe -Obligarions . „dito * 
Igor Stadt- Obligationg ,„ dite — 
e Obligations dito 60 
© Stadt- Obligitions . . dito 106 
10 die echtigk, Obligstions dito — 
— 2 5 Alto 82 
eig chene + dito 100 
Wlener Binlösungs»Scheine . 30 Fl. — 
Pfandbriefe pr. 100 R. — 
do „Seo. 3 
Hlito „[Icok. vom. 


(Re b . 


Den 18. Seytbr. 182 , Hüchter. Mittler. Wiebrigen, 
In Nom. Münze: Sgr. Sor. Sinbergr. 
— | —— — 
Weiſſer Weigen 1 2 0 1 1 1 0 0 
Gelber Weiten 90 8% 7 0 
wosgen, neuer 63 “4 60 
Gerſte 0 0° 544 62 se 
Hafen 32 31 30 


einem Nahtreage) 


Getreide» Markt» Preis der Wadt Pirſchbecg. 


Den 13. Sept. 1301. | Häcfker, | Mittler, Mig riggber. 
* — — — 
In Rom, Münze: Sır | Se. Silberge, 
Weiſſer Weizen „132 12010 5 
Selber Weizen 0 15 — 89 
Noggen 70 917 
Gerſte . —— 0% 6 
Safer sch... 2 4 0 
Erbſen * Ih: 


a 


Getreide» Markt- Preis der Stadt Jauer. 


ch ter a g 


3 ER 2 2 . N a 0 2 1 RE 428 7% 
zu No. 38. des Boten aus dem Rieſengebirge 1827. 


— 


1 (Retenatm egen, 9.) Der 9 5 31. December c. a 1 wegen Subhaſtatton ber 
j tnerſlelle Nr. 42 zu Hartau, wird wiederum aufgehoben. Hirſchberg, den 14. Sept. 1821. 
eee , 8 N Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. di 8 5 
TT. . ͤ v.:... ͤ ͤ — ˖ — ——————  RE — — 22 
(Defauntmachung.) In dem über 1550 Thlr. beſtehenden Müller Preus lerſchen Vermögen eröffs 
neten Concurs ſteht Terminus liquidationis den 12. November c, sub poena praeelusionis er silentii per- 
peestui gegen bie ſich bis her nicht gemeldeten ausbleibenden Gläubiger an, unter welche erſtere namentlich der 
} nach feinem Wohnorte undekannte Getraidehändler Peister gehört, Zugleich wird der offene Arreſt über das 
| Vermögen des ꝛc. Preusler nach §. 206, Tit. 50. Th. I. der A. G. O. bekannt gemacht. i 


Alt⸗Kemnitz, den 27. Juny 1821. „ 
| K Tee ü Reichsgraflich von Breßlerſches Gerichtsamt. 


— T—.. p ͤ . ]⅛²‚.. ß ̃]è -v... — u 
(Bekanntmachung.) Zum nothwendigen Verkauf des Fucknerſchen, auf 162 Thlr. laxirten, Hau⸗ 
ſes iſt ein anderweiter Termin auf den 19. October dieſes Jahres 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Buchwald anberaumt worden, und werden hierzu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige vorgeladen. Hirſchberg, den 26. Auguſt 182 7. 5 N 5 
. Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgräßflich von Redenſchen Gutes Buchwald. 


— 


. ———— —-— 

(Subbaſtation.) Von dem Gerichtsamte zu Nieder⸗Roͤuers dorff werden die dem Gerichts kret 
; m — Gottlieb Gogler zu Willenberg ‚gebörigen nachſtehenden Realitäten, auf den 4 a 
Realgläubigerb, im Wege der Execution öffentlich fubhaßirt, wozu drey Licüationslermine, auf den gien 
S * 822 Ka 3. 5 — —.— word ne 3 2 

1) Der r. 2 illenberg gelegene Ger reiſcham, neb allung, be . - 
RA Buſch, ſo wie der dabey befindliche Beylaß, geſchätzt au Ae Far a Fo | 

2) 27 1/2 Schfl. unter Nieder: Falkenhayner Zurisdietion gelegenes Ackerland, gefchätzt auf 1883 Khir. 


10 Sgr. Cour. 33558 8 
Be Veste und zahlungsfaͤhige Kaufluſſige werden hiermit eingeladen, an gedachten Tagen, des Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, an der Gerichtsſtäͤtte zu Nieder⸗Roͤvers dorff ſich einzufinden, ihre Gebote abzugsben, wo 
dann der Meiſt⸗ und Beſtbietende zu gewaͤrtigen hat, daß in Termino ultimo et peremtorio, nach vor⸗ 
angegangener Zuſtimmung der Gläubiger, gedachte Realitäten dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht 
x gelseliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, adjudiciret werden. A | N 
ö Hierbey wird zugleich bekannt gemacht, daß dieſe Realitäten ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen 


mi 


— 


a 


nach dem Wunſche der Kaufluſtigen veräußert werden ſollen, und die dies faͤligen Gebote aygenemmen wer⸗ 
den würden. Die Taxe iſt dem an der Gerichts ſtaͤtte zu Willenberg und Nieder⸗ Falkenhayn aus gehangenen 
2 Patente beygefügt, und kann daſelbſt ſowohl bey dem Gerichtsamte nachgeſehen werden. 
Schoͤnau, den 3. July 1821. er ee 2 x 
Das Gerichtsamt zu Nieder⸗Röversdorff et Wiltenberg. 


5 Bekanntmachung.) Da ſich in dem letzten anderweit angeſetzten Präcluſſons⸗Termine zum dffente 
lichen Verkauf der Nr. 20 in Mittel⸗Kauffung belegenen, auf 1283 Thlr. 10 Sgr. gewürdigten Mahl⸗ und 
Breltſchneide-Muͤhle am 23. Januar d. J. kein Kaufluſtiger gemeldet, und das hierauf nachher er folgte 
Gebot von 100 Thlr. von den Hypotheken⸗Gläubigern nicht annehmbar gefunden und auf einen neuen Sub⸗ 
haſtations Termin angetragen worden iſt, fo wird ein neuer praͤcluſiviſcher Bietungs⸗Termin e 
a f auf den 30. 9 S i N 
in Mittel⸗Kauffung angeſetzt, zu welchem die Kaufgeneigten zur Abgabe ihrer Gebote, die eingetragenen 
f Gläubiger aber mit der Verwarnung nach g. 401 des Anhangs zur Gerichtsordnung: daß im Fall des Aus⸗ 
bleibeng dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag erthejlt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchidings die Löſchung der ſämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 
oll — vorgeladen werden. Hirſchberg, am 16. Auguſt 1821. 
| h | Das Gerichtsamt von Mittel⸗Kauffung. 


* 
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Befaurfmabung.y Alt sKenini, den 21. Auguſt 182r. amis ehbhestntienis 
des jo Thlr. taxirten Sicbenelcherſchen Dienfipaufes Nr. 163 zu Reibnitz, Nicht den 2. October e. an. 

5 a = Das Gerichtsamt. 8 

(Verpachtung zweier Kalkofen zu Seitendorf im Schönauer Kreiſe.) Das Domi⸗ 

cuium Seitendorf will auf den 29. October a, c. feine beiden Kalkofen an den Meiſtbietenden verpachten, und 

ladet cautions fähige Pachtluſtige zu dieſem Termin auf hertſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ein; die Bebingun⸗ 

zen können bey dem Wirlhſchaftsamte alldort täglich eingeſehen werden, und gehört der Seitendorfer Kalk 
(Pekanntlich zu dem beſten im Schlef, Gebirge. ie R 


* 


Aich gutem Zuſtande. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


— —— — — — — — u nn 


(Gu berfaufen) Der Sberkreiſcham in Grunau, befiebend aus emem gut gebauten zwey Stock 
hohen Hauſe, wobey die Brennerey im beſten Zuſtande und ganz neu moſſis erbauet iſt, ſteht aus freyer 
Handrzu verkaufen Die Lage dieſes Kretſchams iſt ſehr gut. kaufluſtige melden ſich beym Eigenthuͤmer. 

(Zu verkaufen,) Eine wohleingerichſete Wirſhſchaft, ganz nahe bey der Stadt Schoͤnaa, mit 2 
Scheffeln alt Breslauer Maaß Aub ſaat, zwey ſehr großen ſchzaen Baum, und einem Gemüsegarten, neb 
wollſtändigem Inventario, einem Wohnhauſe und zwey Wirthſchaſts⸗Gebaͤuden, die ſich im beſten Bau⸗ 
w eſtande befinden, iſt aus freyer Hand zu verkaufen und das Naͤbere zu erfragen im f 
en er u“ Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
u berkaufen.) Ein Schreibtiſch in alter Form, mit Spiegelthüre, ſchön ausgelegt, mit pielen 
Schieben und verbergenem Raum, if billig zu verkaufen, und zu erfragen in der Gartenwohnung der Frau 
Sürtler Werner. N 5 
[u derkanfen) iſt ein komplettes Werkzeug für einen Tuchſchetrer oder Tuchbereiter; Auskunft 
darüber giebt der Agent Schmidt in Goldberg. . 2 
u verkaufen) Cine Hoch brauchbare alte Waͤſchmangel ſteht um ein Billiges zu verkaufen, wo! 

ſagt die Expedition des Boten. l i / 10 

Gu vermietben.) In dem Haufe Nr. 208 auf der innern Schildauergaſſe ift der zweyte Stock, 
nebſt Bäckerey und Beykaß, zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen; das Nähere erfährt man bey der 

„Eigenthümerin. x - 

(Zu vermiethen.) Das den von Buchsſchen Erben gehdrige, am Ringe belegene Haus Nr. 23 iſt 
zu vermiethen und kann vom 1. November ak bezogen werden, Nähere Aus kunft ertheilen die Kaufleute 
Herren J. D. Heß und C. F. Kirſtein. SE 

(Zu vermiethen.) In meinem Hauſe auf der lichten Burggaſſe Nr. 196 find. zu Michaelis, oder 
von da an zu jeder Zeit, zwei Stuben, zuſammen oder einzeln, nebſt Zubehör zu vermiethen. , 

2 f Eduard Kunicke, Seiffenſieder. 

Su vermiethen.) Im Haufe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein Logis von 8 Studen, Pferdes 

Hall, Wagenraum und Zubehör, auch Etagenweiſe zu vermielhen, und kann ſogleich bezogen werden. 

(Anzeige.) Junge fette Enten find zu haben beym Coffeer Bernhardt, 

(Anzeige.) Da ich den 27. Septbr. von bier abreiſe: fo erſuche ich Jeden, der noch eine Forderung 

an mich hat, ſich bis zu dem beſtimmten Tage, wo möglich Vormittags, zu melden. 

enn Hirſchberg, den 17. Septbr. 1821: verwittwete v. Buchs. 
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Wies Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt⸗ Büchdruckerel bei Sarl W. J. Krahn auf be 

N . innern Shüdauergaffe Nr. Zr. 78 
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